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Der alte Kontinent am Scheideweg. Eine Einleitung 

Unvermindert bleibt die Faszination für den Großen Krieg, der vor mehr als einem 
Jahrhundert ausbrach und in seiner Konsequenz zu dem dreißigjährigen Kampf führen 
sollte, der das damals kaum vorstellbare Ende der europäischen Weltherrschaft herbei-
führte. Unantastbar erschien diese Hegemonialstellung, die nur durch die Eifersucht 
der Nachbarmächte in Bedrängnis gebracht werden konnte. Konflikte aus Eifersucht 
über vermeintliche diplomatische Vorteile und wirtschaftliche Gewinne wurden meis-
tens abgefangen oder unter Kontrolle gebracht durch ein System komplexer Verträge 
und Bündnisse, die manchmal auf Eventualverpflichtungen widersprüchlicher Art be-
ruhten. Der alte Kontinent aber blieb der Romantik der bewaffneten Konflikte seiner 
Zeit verhaftet und die Beseitigung von Konflikten wurde noch immer aus der Perspek-
tive der Wahrung der Ehre betrachtet. 

Das Attentat auf den österreichischen Thronfolger vom 28. Juni  allein hätte wohl 
nicht ausgereicht, um den darauffolgenden Krieg auszulösen, wenn nicht die Gesamt-
lage, wie sie sich aus dem Zusammentreffen unterschiedlicher Interessen und Ängste 
ergab, zu dem – ohnehin schon lange im Voraus erwarteten – Konflikt beigetragen 
hätte. Die Europäer, die 1914 in den Krieg zogen und damit das 20. Jahrhundert ein-
läuteten, taten dies mit den Ideen, Überzeugungen und Vorstellungen des 19. Jahrhun-
derts. Der anfänglichen Begeisterung, die zwar nicht von allen Bevölkerungsgruppen 
geteilt wurde, folgten auf beiden Seiten die ernüchternde Enttäuschung über das Schei-
tern der Angriffspläne und der Schrecken angesichts der horrenden Verluste, was sich 
jedoch nur dahingehend auswirkte, dass das gegen Jahresende eingetretene Patt, anstatt 
zu einem Kompromissfrieden zu führen, ganz im Gegenteil den Krieg um Jahre ver-
längern und der europäischen Katastrophe Tür und Tor öffnen sollte. 

Beispielhaft illustrieren diesen Sprung ins Ungewisse die Tagebuchaufzeichnun-
gen aus den Kämpfen um Ypern des bekannten Schriftstellers Herman Anders Krüger 
(1871-1945), die die Zeitspanne vom 08.09.1914 bis zum 13.01.1915 umfassen. Mit 
dem Beginn seiner Mobilmachung bis zu den letzten Tagen des Krieges machte der 
Reserve-Offizier Krüger, der später noch an der Ostfront eingesetzt werden sollte und 
schließlich Inspekteur mehrerer Kriegsgefangenenlager in Frankreich war, Aufzeich-
nungen, Tagebucheinträge, schrieb Briefe und Postkarten. In diesem nun vorliegenden 
Konvolut aus Briefen, Feldpostkarten und Tagebucheinträgen berichtet er aus der Per-
spektive eines verantwortlichen und verantwortungsbewussten Offiziers vom Kriegs-
geschehen. Für Krüger begann der Krieg als Leutnant im Reserve-Ersatz-Regiment Nr. 
4, wo er u.a. auch für die Quartierssuche und das Führen des Kriegstagebuchs zustän-
dig war. Nach einem mehrwöchigen Aufenthalt in Brüssel nahm sein Regiment Ende 
Oktober an der Ersten Flandernschlacht teil. Auch Krüger selbst geriet hier in vorders-
ter Linie in die Schrecken des Grabenkampfes. Durch die Strapazen und die ständige 
Überlastung im Dienst verschlechterte sich der körperliche Zustand des 43-Jährigen 
jedoch zusehends, so dass er im Januar 1915 krankheitsbedingt nach Gent ins Lazarett 



2 Der alte Kontinent am Scheideweg  

verlegt wurde. Sein erstes Tagebuch endet mit dem Abtransport in die Heimat. Die 
vorliegende Arbeit ist diesem ersten Teil seiner Aufzeichnungen gewidmet, der die 
Kriegserlebnisse Krügers im flämischen Flachland vom September 1914 bis zum Jah-
reswechsel darstellt. 




